
Der Osterhase 
 

Während vielerorts das Toten-
glöckchen der Lebensversiche-
rung geläutet wird, hat die Asse-
kuranz dieses Jahr Gelegenheit, 
sich auf den Osterhasen zu freu-
en. EZB-Chef Trichet hat deutlich 
verkündet, dass von seinem 
Haus eine Zinswende zu erwar-
ten ist. Und das wohl noch, be-
vor Meister Lampe seine Eier 
färbt. Einige Marktbeobachter 
halten es gar für möglich, dass 
die April-Aktion aus Anlass der 
Inflationsbekämpfung nicht der 
einzige Eingriff der EZB bleibt. 
An den Devisenmärkten ist die 
Erwartung von Zinserhöhungen 
schon in den Dollarkurs ein-
gepreist. Noch kämpft der € mit 
der Marke von 1,40 $, aber die 
Zinswende als solche wird kaum 
noch in Zweifel gestellt. Damit 
werden sich die Überschussbetei-
ligungen in der Lebensversiche-
rung nicht gleich in schwindeler-
regende Höhen katapultieren, a-
ber nach 15 Jahren Zinssenkun-
gen ist die Trendwende abseh-
bar, zumal der Markt der EZB 
vorangeht (siehe map-fax 
02/11). Das Bundesfinanzminis-
terium hat sich mit dem Umfang 
der Senkung des Höchst-
rechnungszinses jedenfalls bis 
auf die Knochen blamiert. Wann 
will sich die Branche eigentlich 
gegen diese Willkürmaßnahme 
wehren? Wer sich nicht wehrt, 
lebt verkehrt. Tunesier, Ägypter 
und Libyer haben das längst ka-
piert...                               (map)   
 

Markt für Arbeit 
 

Zu den wichtigsten Lebensent-
scheidungen gehört die Wahl des 

richtigen Berufes. Wer hier eine 
Fehlentscheidung trifft, dem 
droht nicht nur lebenslänglicher 
Frust. Viel schlimmer: Falsche 
Schwerpunktsetzung kann dazu 
führen, dass finanzielle Lebens-
ziele nie erreicht werden und e-
ventuell noch nicht einmal genug 
Einkommen für den Einkauf von 
Versicherungsschutz übrig bleibt. 
Es droht gar langjährige Arbeits-
losigkeit. So ist nach den Daten 
der Bundesagentur für Arbeit die 
Zahl der Maurer seit 1999 um 
151.734 oder 51,25 % auf 
144.313 gesunken (siehe Doku 
Jobs im Absturz). Kein Wunder, 
dass in  diesem Job die Arbeits-
losenquote mit 20,9 % angege-
ben wird. Auch in anderen Jobs 
am Bau sieht es grauenvoll aus. 
Und in welchen Jobs haben wir 
hierzulande Stellen zugebaut? 
(siehe Doku Jobs im Wachstum) 
Nein, nicht etwa in nachhaltigen 
produzierenden Jobs. Gewaltig 
gestiegen ist die Zahl der Sozial-
arbeiterinnen. 148.573 Stellen 
mehr, ein Wachstum von stolzen 
48,25 %. Armut ist in diesem 
Lande nicht zurückgegangen, je-
doch die Armutsverwaltung hat 
es sich gemütlich gemacht. Noch 
grotesker ist die Entwicklung in 
der Berufsgruppe 864. Seit 1999 
ist die Zahl der Geburten von  
770.774 um immerhin 105.618 
oder 13,70 % auf 665.126 zu-
rückgegangen. Erstaunlich: In 
der gleichen Zeit ist die Zahl der 
beschäftigten Kindergärtnerinnen 
(96 % Frauenquote...) um 
83.233 oder 24,56 % gestiegen. 
Bei einem derartig dramatischen 
Geburteneinbruch wäre eigent-
lich ein massiver Stellenabbau in 
Kindergärten (und später auch 

Schulen) zu erwarten gewesen. 
Doch das Gegenteil passiert: auf 
politischer Ebene werden Maß-
nahmen beschlossen, die die 
Nachfrage nach Kindergärtnerin-
nen anheizt. Recht auf Kinder-
gartenplatz. Recht auf frühkindli-
che Betreuung. Geht es dabei 
noch um Kinder oder Eltern oder 
eigentlich nur um die Stellenab-
sicherung im öffentlichen Dienst? 
Sozialarbeiterinnen und Kinder-
gärtnerinnen sind sehr häufig bei 
Kommunen angestellt. Die pfei-
fen finanziell inzwischen laut-
stark aus dem letzten Loch, ha-
ben kaum noch Geld für Investi-
tionen oder Reparaturen an Kin-
dertagesstätten, Schulen oder 
Straßen. Hauptsache der öffentli-
che Dienst hat sein Schäflein im 
trockenen....                           (map) 
 

Grundschulkenntnisse 
 

Das  Unisexurteil des EuGH 
steckt der Versicherungswelt 
noch in  den Knochen. Schlimm 
genug, was damit in Renten– 
und Krankenversicherung ange-
richtet wird. Doch inzwischen 
wird hinter vorgehaltener Hand 
schon ängstlich gefragt, welcher 
absurde Schwachsinn noch von 
Politik und Justiz zu erwarten ist. 
Besonders Solvency II bietet viel 
Spielraum für Inkompetenz. 
Kann man denn gar nichts ma-
chen? Man könnte schon. Wer 
schon von Vermittlern Kompe-
tenz verlangt, könnte auch dar-
über nachdenken, den Zugang 
zum Richteramt zu erschweren. 
Zum Beispiel dadurch, dass 
künftig nur noch Richter werden 
kann, wer mindestens Grund-
schulkenntnisse der Mathematik 
vorweisen kann...               (map)   
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